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Vorwort zur vierten Auflage

Das Konzept dieses Lehrbuchs, welches vor allem ein Lernbuch ist, wird gut angenom-
men – so gut, dass eine Neuauflage angezeigt war. Für die vierte Auflage wurden Text
und Abbildungen wieder durchgehend auf den neuesten Stand gebracht; neu erschiene-
nes Schrifttum konnte bis November 2019 berücksichtigt werden. Die Internetadres-
sen wurden am 7. November 2019 letztmalig abgerufen und geprüft. Im Interesse der
Aktualität wurden einige Abbildungen älteren Datums entfernt und der umgebende
Text entsprechend angepasst. Aufnahme und Verarbeitung des Stoffes sollten dadurch
nicht beeinträchtigt werden.

Ich schätze mich glücklich, eine aufmerksame Leserschaft zu haben, die mitdenkt und
mich auf Flüchtigkeitsfehler bzw. Ungereimtheiten aufmerksam zu machen bereit ist.
Dafür möchte ich mich an dieser Stelle bei zwei namentlich nicht genannten Studieren-
den bedanken. Rückmeldungen dieser oder anderer Art sind mir auch künftig will-
kommen; bitte schreiben Sie an f.neubacher@uni-koeln.de.

Meiner wiss. Mitarbeiterin Johanna Schroth danke ich erneut für die Mitwirkung bei
der Aktualisierung der statistischen Daten.

 

Köln/Hannover, im November 2019 Frank Neubacher
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Vorwort zur ersten Auflage

Das „Rätsel Kriminalität“1 ist weit weniger geheimnisvoll als es vielleicht vor 40 Jah-
ren oder länger zurück den Anschein gehabt haben mag. Zur Entzauberung des „Bö-
sen“ haben gerade jene empirisch und kriminalsoziologisch orientierten Strömungen
der Kriminologie beigetragen, die es anfangs schwer hatten, sich gegen die überkom-
menen Vorannahmen der älteren Kriminologie durchzusetzen. Die Kriminologie hat,
obschon noch vergleichsweise jung, einen weiten Weg zurückgelegt. In Deutschland
hat er durch die Dunkelheit wissenschaftlicher Anmaßung in die Komplizenschaft mit
einem rassistischen Regime geführt, das meinte, Menschen in „Herren-“ und „Unter-
menschen“ bzw. Straftäter in „rassisch gesunde“ oder „minderwertige Volksschädlin-
ge“ einteilen zu können. Die Abwendung von der Kriminalbiologie und die Öffnung
für die Sozialwissenschaften haben die Kriminologie jedoch rehabilitiert. Heute lässt
sich auf eine Fülle von Erkenntnissen blicken, von denen vor 40 Jahren noch keine Re-
de sein konnte. Gewiss: Die Kriminologie hat nicht alle Rätsel entschlüsselt, und es
kommen manchmal neue hinzu! Aber sie ist eine Wissenschaft, deren systematisch ge-
nerierte Ergebnisse sich von bloßen Meinungen oder Spekulationen über Kriminalität
unterscheiden und die deswegen dringlich benötigt wird. Ihr Fundus an Erkenntnissen
kann ebenso wie eine bestimmte wissenschaftliche Denkungsweise an Studierende wei-
tergegeben werden.

So können nicht einfach die Gene oder die Umwelt für strafbares Verhalten des Einzel-
nen verantwortlich gemacht werden. Weder eine schlechte Kindheit noch Arbeitslosig-
keit oder falsche Freunde können alleine Kriminalität erklären. Tatsächlich gestaltet
sich das Zusammenspiel von kriminogenen Faktoren komplizierter. Es gibt auch pro-
tektive Faktoren, die manche selbst unter schwierigsten Umständen befähigen, ein
straffreies und erfülltes Leben zu führen oder aus einer kriminellen Karriere „auszu-
steigen“. Und außerdem dürfen gesellschaftliche Veränderungen nicht aus dem Auge
geraten: Der soziale Wandel, die Veränderung unserer Lebensbedingungen haben, wie
die Beispiele des Selbstbedienungsladens, des Nahverkehrs ohne Zugangskontrolle und
des Internets zeigen, Tatgelegenheitsstrukturen radikal verändert. Mit ihnen ist es auch
auf der Reaktionsseite zu Veränderungen gekommen, die etwa die Sensibilität gegen-
über Normverletzungen, das Maß der sozialen Kontrolle und die Anzeigebereitschaft
betreffen. In der Konsequenz erscheint es naheliegender, die in Kriminalstatistiken re-
gistrierte, langfristig steigende Kriminalität als Ausdruck dieser Wandlungsprozesse zu
deuten und sie nicht als Indikator für die Schlechtigkeit der Menschen und einen wie
auch immer gearteten Werteverfall zu begreifen. Solch eine nüchterne Analyse wird
helfen zu verstehen, dass es „den Verbrecher“ nicht gibt, dass Kriminalitätsursachen
vielfach weniger in Defiziten eines Individuums als in konkreten Situationen zu suchen
sind. Dieser Perspektivenwechsel führt zu der Einsicht, dass nicht bestimmte Täter-
„Typen“ sondern „ganz normale Menschen“ und sogar Mächtige als Täter in Erschei-
nung treten.

Dieses Buch ist aus meinen Vorlesungen entstanden, und für die Studierenden habe ich
es konzipiert. Als Lern- und Studienbuch soll es das Wesentliche festhalten und zu ei-
genen Überlegungen anregen. Es ist in zwei Hauptteile gegliedert, von denen der erste,
umfangreichere die Grundlagen der Kriminologie erläutert, während der zweite sich
speziellen Deliktsgruppen zuwendet. Dieser zweite Teil bezieht seine Bedeutung aus

1 Lange, Das Rätsel Kriminalität. Was wissen wir vom Verbrechen? 1970.
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dem Umstand, dass erst mit ihm ein lebensnahes Bild der sehr verschiedenartigen Kri-
minalitätsphänomene gewonnen werden kann und zugleich die allgemeinen Lehren an
besonderen Fall- bzw. Deliktgruppen überprüft werden können. Ein Studienbuch die-
ses Zuschnitts gibt es in aktueller Fassung gegenwärtig nicht.2 Diese Lücke will das
vorliegende Studienbuch schließen. Es dient der Vor- und Nachbereitung der Vorlesun-
gen des Schwerpunktbereichs „Kriminologie“ und dem erfolgreichen Abschluss des
universitären Schwerpunktexamens. Zu diesem Zweck sind am Ende des Buches einige
Original-Prüfungsaufgaben mit den dazu gehörenden Antworten wiedergegeben. Aus
Gründen der unumgänglichen Beschränkung habe ich auf einen Abschnitt zu den me-
thodologischen Fragen des kriminologischen Forschungsprozesses ebenso verzichten
müssen wie auf ein gesondertes Kapitel über Kriminalprognosen. Das werden mir die
Leserinnen und Leser nicht nachtragen, zumal zu beiden Aspekten geeignete Schriften
vorliegen.3

Für juristisch geschulte Studierende ist es eine ungewohnte Erfahrung, sich in sozial-
wissenschaftliche Disziplinen hineinzudenken, die weniger dogmatisch sind und weit-
hin auf Definitionen, Lehrsätze und Regeln für den mündlichen und schriftlichen Aus-
druck verzichten. Daraus resultieren manchmal Unsicherheit und der Eindruck, es
handele sich bei der Kriminologie um eine zwar spannende Wissenschaft, in der sich
letztlich aber irgendwie alles behaupten ließe. Das ist falsch, und deshalb ist es mir ein
besonderes Anliegen, Orientierung zu bieten und am Ende eines Kapitels zusammen-
fassend zu bilanzieren, was sich – wie immer in der Wissenschaft: bis zum Beweis des
Gegenteils – mit Gewissheit sagen lässt.

Wissenschaft macht Spaß, und das soll es auch! Deshalb greife ich neben Abbildungen
gelegentlich auf eine Karikatur, einen Zeitungsausriss oder auf ein bemerkenswertes
Zitat zurück, welche das zuvor Gesagte wie in einem Brennglas bündeln. Der Vertie-
fung dienen die ausgesuchten Literaturhinweise am Ende der Kapitel, die zum Selbst-
studium anstiften sollen. Auch dort wartet das „Abenteuer Denken“!

Das Buch ist meinen Studentinnen und Studenten gewidmet, deren Neugierde und Un-
voreingenommenheit mich anspornen. Für eine kritische Durchsicht des Manuskripts
danke ich meinen wiss. Mitarbeitern Mario Bachmann und Michael Stroh, der auch
das Stichwortverzeichnis besorgt hat. Durch Prof. em. Dr. Michael Walter erhielt ich
weitere Anregungen, von Ferdinand Goeck willkommene Hinweise von studentischer
Seite.

 

Köln/Hannover, im März 2011 Frank Neubacher

2 Siehe aber v. Danwitz, Examens-Repetitorium Kriminologie, 2004.
3 Einerseits Eifler/Pollich (Hrsg.), Empirische Forschung über Kriminalität: Methodologische und methodische

Grundlagen, 2014; Walter/Brand/Wolke, Einführung in kriminologisch-empirisches Denken und Arbeiten,
2009; andererseits Schöch in: Schneider (Hrsg.), Internationales Handbuch der Kriminologie, Bd. 1, 2007,
S. 359 ff.; Kröber/Dölling/Leygraf/Sass (Hrsg.), Handbuch der forensischen Psychiatrie, Bd. 3: Psychiatrische
Kriminalprognose und Kriminaltherapie, 2006; s. ferner Walter/Neubacher, Jugendkriminalität, 4. Aufl. 2011,
Rn. 492–506.

Vorwort zur ersten Auflage
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